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originalen Kunstwerke Noldes in einer Jahresausstellung gezeigt, 

während das Kunstmuseet Brundlund Slot wechselnde Ausstellungen 

anbietet. Daher ist es wichtig, dass Sie vor dem Besuch mit dem  

Museum in Aabenraa den Ablauf besprechen. In diesem Themenheft 

finden Sie wichtige Informationen darüber, wie Sie mit Ihrer Klasse 

den Museumsbesuch vorbereiten können und was während des  

Besuches geschehen wird.

Kompetenz der Schüler gestärkt und das Erlernen der Nachbar-

sprache unterstützt. Spezielles Unterrichtsmaterial kann von den 

Schulklassen genutzt werden, um sich auf einen Museumsbesuch 

im Heimat- oder Nachbarland vorzubereiten.

Das vorliegende Themenheft der beiden Museumspartner Museum 

Sønderjylland - Kunstmuseet Brundlund Slot und Nolde Stiftung 

Seebüll gibt es als Download auf der Kulturakademie-Homepage 

und als Printausgabe. Das grenzüberschreitende Unterrichtsportal 

für Schulen und Kindertagesstätten „Kulturakademie“ bietet pä- 

dagogische Angebote, Materialien und Aktivitäten, um Kultur und 

Sprache des Nachbarlandes besser kennenzulernen. Bei der Suche 

nach einer Partnerklasse und der Finanzierung der Transportkosten 

sind wir gerne behilflich.

VORWORT

Die Themen Sprache, Kultur und Schule hatten schon immer eine 

große Bedeutung für die Region Sønderjylland-Schleswig. In den 

vergangenen 15 Jahren wurden viele deutsch-dänische Projekte 

aus der Taufe gehoben und gefördert. Dabei ging und geht es auch 

heute noch um die Begegnung von Menschen über die Grenze 

hinweg. KursKultur, das Interreg-Projekt der Region Sønderjyl-

land-Schleswig, ist ein Dachprojekt der Region und unterstützt 

grenzüberschreitende Projekte im Bereich Kultur, Sprache, Kinder, 

Jugend, Freizeit und Sport. Außerdem hat KursKultur die Kulturaka-

demie etabliert, um Schulen und Museen zusammenzubringen und 

Unterrichtsverläufe zu entwickeln. Schüler aus beiden Ländern 

besuchen ein deutsches und ein dänisches Museum und lösen 

gemeinsam Aufgabenstellungen. Dadurch wird die interkulturelle 

Team KursKultur

Herzlich willkommen zum Unterrichtsverlauf  „Blumenkraft“. Ausgangs-

punkt dieses Unterrichtsverlaufs sind die Künstler Emil Nolde und O. D. 

Ottesen sowie die beiden Museen. Die beiden Künstler sind Vertreter ih-

rer Stilarten: des Expressionismus bzw. des Naturalismus. Das Blumen-

motiv hat jedoch ihr gemeinsames Interesse geweckt. Der Unterrichts-

verlauf setzt sich mit Geschichten über die beiden aus dem Grenzland 

stammenden Künstler und ihren jeweiligen Stilepochen auseinander 

und ist gleichzeitig eine Introduktion in deren Werke und künstlerische 

Ausdrucksformen. In den beiden Museen erhalten die Schüler eine 

Einführung in das Leben und Werk der Künstler und sie bekommen die 

Möglichkeit, ihre eigene Kreativität in einem Workshop zu entfalten. Die 

Schüler erhalten eine dialogbasierte Führung und kreative Aufgaben, bei 

denen sie sich aktiv mit den relevanten künstlerischen Ausdrucksformen 

auseinandersetzen müssen. In der Nolde Stiftung Seebüll werden die 

SO GEHT‘S: 
ARBEITEN MIT 
DEM THEMENHEFT

Kunstmuseet Brundlund Slot &
Nolde Stiftung Seebüll

Download der PDF-Datei: www.kulturakademi.de/grenzland/ 

http://www.kulturakademi.de/grenzland/
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ZIELGRUPPEN

Wie alt sollten die Schüler sein?

Die Zielgruppe dieses Unterrichtsverlaufs sind Schüler der 4. – 6. 

Klassenstufe auf dänischer Seite und Schüler der 5. – 7. Klassenstufe 

auf deutscher Seite. Sollten Schüler mit Beeinträchtigungen teil-

nehmen, wird darum gebeten, das Museum zu benachrichtigen, so 

dass die Aktivitäten gegebenenfalls den Bedürfnissen des Schülers 

angepasst werden können. Um den größtmöglichen Nutzen aus dem 

Verlauf ziehen zu können, werden die begleitenden Lehrer gebeten, 

beim Übersetzen behilflich zu sein und das Museumspersonal bei 

der Durchführung des Verlaufs zu unterstützen. 
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ZEITPLAN

Kunstmuseum Brundlund Slot

Nolde Stiftung Seebüll

Vorbereitung Nachbereitungim Museum

1 Std. 1 Tag 2 Std.

1 Std. 1 Tag 2 Std.

Für das Museum Brundlund Slot benötigen Sie folgende Zeiten:

Für die Nolde Stiftung Seebüll benötigen Sie folgende Zeiten:

A B C

klasse 4-7

Kunst ist eine internationale Sprache, die nonverbal alle Menschen erreicht. 

Kunst ist aber auch ein Schulfach, in dem die Schüler ihre sprachlichen 

Kompetenzen gebrauchen müssen, um Anweisungen zu verstehen und um 

sich verbal in der Zusammenarbeit mit anderen Schülern ausdrücken zu 

können. „Blumenkraft“ ist ein deutsch-dänischer Unterrichtsverlauf, der 

die Schüler gleich in zwei Sprachen herausfordert – Deutsch und Dänisch. 

Da die Gruppen nationalitätenübergreifend zusammengesetzt werden, er-

halten die Schüler die Möglichkeit, sich in der Nachbarsprache zu üben 

und ihre Teamfähigkeit zu entwickeln. Zusammen sollen sie Aufgaben zum 

Wortschatz lösen, Blumen betrachten und zeichnen, die Farbgebung auf 

Deutsch und Dänisch beschreiben und sich mit Blindzeichnen und anderen 

Zeichenübungen beschäftigen. In den Museumswerkstätten arbeiten die 

Schüler mit Aufgaben, die ihnen einen Einblick in die verschiedenen Stil- 

epochen und künstlerischen Ausdrucksformen geben und sie bekommen 

die Möglichkeit, ihren eigenen Werken einen persönlichen Stil zu geben.

LERNZIELE Dadurch sollen sie:

• �sich Wissen über die Farbenlehre und die Wirkung der Farben 

aneignen.

• �das Wissen über die Wirkung der Farben anwenden können, um 

eine Stimmung zu schaffen.

• �die Anwendungs- und Ausdrucksmöglichkeiten von Materialien 

kennen.

• Wissen über den Bildaufbau und einzelne Fachbegriffe erhalten.

• lernen, Bilder zentralen Epochen und Stilarten zuzuordnen.

• �Wissen über Methoden der Wahrnehmung und des Ausdrucks 

erlangen. 

• �durch genaues Beobachten ein Gesamtbild und seine Details 

zeichnen können.

• lernen, eigene Bilder in ihrer Schule präsentieren zu können.
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ten in beiden Museen eine Einführung in die 

Werke der beiden Künstler und haben die 

Möglichkeit, diese gemeinsam zu besprechen 

und zu analysieren. Darüber hinaus erhalten sie durch praktisch- 

ästhetische Übungen in der Werkstatt Wissen über und Erfahrung 

mit den Blumenmalereien verschiedener Epochen.  

Das Hauptthema des Heftes ist Emil Noldes und O.D. Ottesens Blu-

menmalerei. Das Grundmotiv wird aus dem Blickwinkel zweier un-

gleicher Persönlichkeiten und die sehr verschiedenen Stilepochen 

und Ausdrucksformen betrachtet. Da das Grundmotiv das gleiche 

ist, werden die unterschiedlichen künstlerischen Ausdrucksformen 

umso deutlicher. Die Schüler erhalten einen 

geschichtlichen Überblick, verstehen, was Stil 

und Ausdruck ist und bekommen einen Einblick 

in die Vielfalt des künstlerischen Ausdrucks im Wandel der Zeiten. Die 

zwei Kunstmuseen repräsentieren verschiedene Kunstrichtungen. 

Kunstmuseet Brundlund Slot befasst sich mit dem Goldenen Zeit-

alter, der Romantik und dem Modernen Durchbruch und die Nol-

de Stiftung Seebüll mit dem Expressionismus. Die Schüler erhal-

EINFÜHRUNG IN DAS THEMA

Ausdrucks-
formen

praktische 
Übungen
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VOR DEM BESUCH

A

Wie können Sie mit dem Thema in Ihrer Klasse arbeiten?

1 Geben Sie Ihren Schülern einen kurzen Ein-

blick in die Stilepochen und Stilarten wie z.B. 

das Goldene Zeitalter, die Romantik, der Moderne 

Durchbruch und der Expressionismus. Zeigen Sie 

den Schülern Beispiele für die Zeichen- und Malstile 

dieser Epochen.

2 Zeigen Sie eine Einführung in O.D. Ottesens 

Kunst (in dänischer Sprache):  

https://www.youtube.com/watch?v=zTXY4dJHk7Y.  

Stellen Sie Fragen zum Film, die die Schüler zum 

genauen Beobachten auffordern.

3 Lassen sie die Schüler im Internet recher-

chieren, wie Blumenmotive in Kunst und 

Design dargestellt werden und wie sie interpretiert 

werden können.

4 Lassen Sie die Schüler die Farben auf Deutsch aufschreiben und ins 

Dänische übersetzen. 

5 Lassen Sie die Schüler echte Blumen oder Blumenmotive von Fotos 

abzeichnen. Danach sollen sie auf Dänisch versuchen zu erzählen, 

welche Farben sie für ihr Bild benutzt haben z.B. Jeg har valgt rød og gul. 

Min blomst er rød og gul.

Deutsch | Tysk Dänisch | Dansk

http:/www.youtube.com/watch?v=zTXY4dJHk7Y. 


9

VOR DEM BESUCH
Wie wird der Museumsbesuch
vorbereitet?

1

2

Um den bestmöglichen Lerneffekt im Unterrichtsverlauf „Blumenkraft“ zu erzielen, ist es von Vorteil, wenn die Schüler sich Vor-

kenntnisse über die Stilepochen Naturalismus und den Expressionismus aneignen. 

Der Lehrer informiert die Schüler über den Museumsbesuch und spricht mit ihnen darüber,  wie es sein wird, mit anderen Schülern, 

die man nicht kennt und die nicht die gleiche Sprache sprechen, zusammenzuarbeiten.

Die Schüler können Informationen im Internet über die Museen finden.   3
4 Der Lehrer übt mit den Schülern, wie man sich auf Dänisch präsentiert? Sie können z.B. sagen „Hej, jeg hedder… Jeg bor i … 

 Jeg er … år gammel. Mine fritidsinteresser er… Min yndlingsmad er …“

Der Lehrer macht die Schüler darauf aufmerksam, dass sie an passende Kleidung denken sollen, da sie mit Farben arbeiten werden 

und da einige Aktivitäten im Freien stattfinden. In der Pause können die Schüler ihre mitgebrachten Lunchpakete essen.5
Der Lehrer benachrichtigt die Museen, wenn es Umstände zu beachten gibt, die voraussetzen, dass das Museum den Verlauf ändert. 6
Seien Sie als begleitender Lehrer darauf vorbereitet, dass Sie beim Übersetzen fachlicher und praktischer Informationen behilflich 

sind und das Museumspersonal unterstützen, wenn dies notwendig ist. 7



10

A

VOR DEM BESUCH

Emil Nolde
Emil Nolde zählt unumstritten zu den bekanntesten Künstlern 

des 20. Jahrhunderts. Er erweist sich von Beginn an als ein 

Meister der Farben, der mit ihren vielfältigen Ausdrucksmöglich-

keiten zu spielen weiß. Unter den farbstarken Expressionisten 

sticht Nolde mit der Radikalität und Leuchtkraft seines Kolorits 

strahlend hervor. Mit seiner farbgewaltigen Virtuosität gibt er 

dem Aquarell nicht nur den gleichen Stellenwert wie dem Gemäl-

de, sondern er verhilft über sein eigenes Schaffen hinaus dieser 

Gattung zu neuem gesellschaftlichen Ansehen. Wie zahlreiche 

andere Expressionisten strebt auch Nolde die Vereinigung von 

Leben und Kunst an. Doch im Gegensatz zu anderen Künstlern 

gelingt die Umsetzung dieser Vorstellung. Er lebt mit seiner Frau 

Ada im selbst entworfenen Wohn- und Atelierhaus und dem da-

zugehörigen Künstlergarten, umgeben von eigenen Keramiken 

und Textilien. Bis heute berührt Emil Nolde zeitgenössische 

Künstler und Besucher mit seinen expressiven und farbenfrohen 

Gemälden, Aquarellen, Graphiken, Skulpturen, Keramiken und 

kunstgewerblichen Arbeiten. 

Emil Nolde ist historisch interessant, weil er im Grenzland lebte 

und mit der deutschen und dänischen Kultur und Sprache glei-

chermaßen vertraut war. Sein Vater war Deutscher und Friese, 

seine Mutter war Dänin aus dem Grenzland. Emil Nolde wuchs im 

Dorf Nolde auf, das seinerzeit deutsch war. In der Schule wurde 

Deutsch unterrichtet, wobei der Religionsunterricht jedoch auf 

Dänisch erfolgte. Zu Hause auf dem Hof wurde Sønderjysk ge-

sprochen und beim Einkaufen Plattdeutsch.

Emil Nolde wurde 1867 in dem Dorf Nolde geboren und starb 

1956 in Seebüll. Die Nolde Stiftung Seebüll ist ein authentischer 

Ort, an dem der Künstler 30 Jahre seines Lebens verbrachte. Aus 

Noldes Testament geht hervor, dass er sich ein Museum für sei-

ne Kunst wünschte. Emil Nolde schrieb seine eigene Biographie. 

Es gibt mehrere Bücher über Noldes Blumenmalerei, die man im 

Museum kaufen kann.   

Emil Nolde, „Selbstbild“, 1917, ©Nolde Stiftung Seebüll

Emil Nolde, „Emil Nolde“, 1947 und „Selbstbildnis“, 1917, ©Nolde Stiftung Seebüll
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VOR DEM BESUCH

Noldes Garten
Wo immer sich Emil und Ada Nolde niederließen, legten sie nach 

eigenen Vorstellungen einen Garten an. Als Nolde 1926 Seebüll 

kaufte, gab es um die leere Warft nur grünes Grasland. Um ein 

kleines Paradies erblühen zu lassen, vermischten Noldes den 

vorhandenen Kleisoden (entwässerter Schlick) mit Sand und 

Torf, um die Qualität des Bodens für das Wachstum der Blumen, 

Stauden, Sträucher und Obst- und Gemüsepflanzen zu verbes-

sern. Ein Zaun aus Reet schützt die Pflanzen und Sträucher vor 

dem Westwind. Die Wege durch den Blumengarten zeichnen 

die Initialen des Paares, A und E, nach – verbunden durch eine 

Vogeltränke mit Wasserspiel. Von April bis Oktober blühen im 

Garten von Seebüll zahlreiche Staudenpflanzen: Schwertlilien, 

Rittersporn, Türkischer Mohn, Storchschnabel, Lupinen und vie-

le andere. Im Garten sitzend, malte Nolde virtuose Aquarelle von 

starker Leuchtkraft und großer Intensität. Seine Blumenbilder 

in Öl malte er dagegen meist in seinem Atelier.

„Die Farben der Blumen zogen mich unwiderstehlich an … 
die Reinheit dieser Farben, ich liebte sie …“
Emil Nolde
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A

Der Blumenmaler  O.D. Ottesen war ein experimentierender Rebell 

in einer sonst traditionsgebundenen Stilart. Die Malereien des 

Künstlers sind weit mehr als schöne Rosendarstellungen und Male-

reien von poetischen Blumensträußen. In vielen Werken fordert er 

die traditionelle Blumenmalerei mit überraschenden und für diese 

Zeit ungewöhnlichen Stilmitteln heraus, ob es sich nun um Symbole, 

den Fokus, die Komposition oder das Motiv handelte. In den vor-

angegangenen Jahrzehnten wurde die Blumenmalerei als veralte-

te und inhaltslose Stilrichtung angesehen; im schlimmsten Fall als 

Kitsch. In Ottesens Fall war dies anders. Hinter einem harmlosen 

Waldsee mit Raubvogel verbargen sich scharfe, gesellschaftskriti-

sche Haltungen. Aus heutiger Sicht würde man Ottesens Malerei 

wohl als Kitsch betrachten, die damalige Gesellschaft aber bemerk-

te den scharfen Pinsel eines alternden Vorkämpfers für die Natur. 

Gewiss war Ottesen durch die Umstände gezwungen, sich mit dem 

Malen von profanen Wintervögeln und einen dadurch schon früh 

etablierten Ruf als Blumenmaler zu begnügen, aber in diesem be-

grenzten Wirkungsfeld gelang es ihm trotzdem, eine erstaunliche 

Vielseitigkeit zu erlangen.  

Otto Diderich Ottesen (1816 – 1892) wurde in Broager als Sohn 

eines armen Bauern geboren. Als Achtjähriger wurde er hinausge-

schickt, um als Hirtenjunge Geld zu verdienen. Erst mit 18 Jahren 

gelang es ihm, nach København zu kommen, wo er eine Lehre bei 

einem Malermeister begann und gleichzeitig an der Kunstakademie 

angenommen wurde. Er schloss jedoch nie die Ausbildung ab son-

dern bildete sich im Selbststudium von niederländischen Stillleben 

weiter. Erst 1842 debütierte er in Charlottenborg mit zwei Obstdar-

stellungen und einer Blumenmalerei. Ottesen wurde Professor an 

der Kunstakademie und wurde später Ritter des Dannebrog.

VOR DEM BESUCH

Der Blumenmaler O.D. Ottesen

O.D. Ottesen: Ein Korb mit verschiedenen Rosen, auf einer Konsole, vor einem Fenster, umgeben von Weinranken mit 
Trauben, 1867 Öl auf Leinwand. Königshaus. Foto: Riccardo Buccarella
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Das Goldalter ist eine Bezeichnung für die Blütezeit dänischer 

Kunst und Wissenschaft von ca. 1800 bis ca. 1850. Der Kunsthisto-

riker N.L. Høien forderte dänische Künstler auf, der dänischen Natur 

zu huldigen. Ein gutes Beispiel dafür ist Adam Oehlenschlägers Lied 

„Der er et yndigt land“ von 1823. Etwas später malte O.D. Ottesen 

„Forår i Charlottenlund Skov“ von 1862. Beide Kunstwerke beschrei-

ben die Buche und die dänische Natur. Der Wissenschaftler H.C. 

Ørsted entdeckte den Elektromagnetismus. Er war ein Freund und 

Gesprächspartner des Dichters H.C. Andersen. Die Malerei hatte 

eine fruchtbare Zeit, während einer der bedeutendsten dänischen 

Maler C.W. Eckersberg Professor und Direktor der Kunstakademie 

in København war. Die Welt wurde genau betrachtet und mit natur-

wissenschaftlicher Nüchternheit gezeichnet, aber oft sehr idyllisch 

und harmonisch in Szene gesetzt – Gottes perfekte Schöpfung. Der 

Zeitgeist des Goldalters wurde am Ende des 19. Jahrhunderts vom 

Modernen Durchbruch und aufkeimenden Realismus herausgefor-

dert.

Das Dänische Goldalter

VOR DEM BESUCH
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Der Naturalismus ist eine Stilrichtung, die Ende des 19. Jahrhun-

derts (1880 – 1918) aufkam. Motive aus der Natur – dazu gehörten 

Landschaften, aber auch der Mensch – wurden frei von Idealen und 

romantischen Stimmungen in einem lebensechten, fast fotografi-

Der Naturalismus

VOR DEM BESUCH

schen Stil wiedergegeben. Auch städtische und ländliche Szenen 

wurden detailliert dargestellt und einem bürgerlichen Publikum auf 

riesigen Leinwänden präsentiert.   

A
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Der Expressionismus kam zu Beginn des 20. Jahrhunderts auf. Er ist 

eine Gegenbewegung zum Naturalismus. Die Wirklichkeit wird nicht 

naturgetreu wiedergegeben. Der Ausdruck der eigenen Gefühle 

steht im Mittelpunkt des künstlerischen Schaffens. Deshalb werden 

Motive oftmals vereinfacht und mit groben Formen und kontrastrei-

chen Farben gemalt. Der Betrachter soll dadurch emotional bewegt 

werden. 

VOR DEM BESUCH

Der Expressionismus
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WÄHREND DES BESUCHS

B

Kunstmuseet Brundlund Slot

Die Schüler sehen sich O.D. Ottesens Gemälde an und erhalten 

einen Einblick in seine Blumenmalereien. Im Gespräch mit den 

Schülern wird auf O.D. Ottesens Malweise hingewiesen und fol-

gende Fragen behandelt: Wie dachten, zeichneten und malten 

andere Künstler seiner Zeit? Wie unterscheiden sich O.D. Ottesens  

Blumenmalereien von Emil Noldes?

Im zweiten Teil des Verlaufs arbeiten die Schüler in der Werkstatt mit 

O.D. Ottesens Blumenmalereien. Die Schüler stellen selber ein kleines 

Gemälde her. Sie übertragen eine gezeichnete Rose auf die Leinwand mit 

so vielen Details wie möglich und lernen dabei die Rose sowohl als Motiv 

wie auch als Ornament zu sehen. Sie lernen die Details mit echter Tinte 

zu zeichnen und nehmen Stellung zu den Hintergrundfarben, die even-

tuell mit Ornamenten verziert werden. Die Aufgaben stützen sich auf 

O.D. Ottesens Blumenwelt, enden jedoch in der neuzeitlichen Malerei, 

 wo verschiedene Elemente miteinander kombiniert werden. 

Skizze eines Portraits von O.D. Ottesen,  
1873 von P.S. Krøyer.  
Kunstmuseet i Tønder, Museum Sønderjylland, 
Foto: Riccardo Buccarella.

Ergebnisse von dänischen 
und deutschen Klassen,  
September 2017.
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In der Nolde Stiftung Seebüll

WÄHREND DES BESUCHS

In der Nolde Stiftung Seebüll liegt der Fokus auf Noldes Garten- 

und Blumenbilder. Die Ausstellung enthält die Themen Blumen, 

Landschaft, Meer, Porträts, religiöse Bilder, Südseereise, Stillle-

ben, groteske Wesen und „ungemalte Bilder“. In der Ausstellung 

sehen die Schüler, wie Emil Nolde die Farben verwendete und wie 

er sie in seinen farbintensiven Aquarellen und in seinen kraftvol-

len Gemälden zusammensetzte. Die Führung durch die Ausstel-

lung findet in der Sprache der jeweiligen Klasse statt. Die Klasse 

erhält auch eine Führung durch den Blumengarten, der wie ein 

A und E – Ada und Emil Noldes Initialien – geformt ist. Wenn die 

Jahreszeit und das Wetter es zulassen, werden die Schüler in 

Seebülls Garten Blumen skizzieren. 

Danach werden sie in der Malschule des Museums mit Pinseln, 

Zeichentusche und Japanpapier experimentieren und Bilder 

mit leuchtenden Aquarellfarben erstellen. Die Schüler erfahren 

auch, wie Emil Nolde sein eigenes Haus und den Garten entwor-

fen hat. Sie werden das Grab des Ehepaares sehen und mehr 

über das Testament erfahren, das festlegt, wie der Nachlass 

verwaltet werden sollte. Es ist eine Pause eingeplant, in der die 

Schüler ihre Lunchpakete essen können. Nach dem Workshop 

nehmen die Schüler ihre Bilder mit nach Hause und können sie 

in ihrer Schule ausstellen. 

„Großer Mohn (rot, rot, rot)“, 1942, © Nolde Stiftung Seebüll

„Mohn und Lupinen“, 1946, © Nolde Stiftung Seebüll
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NACH DEM MUSEUMSBESUCH

C

Weiterführende Aufgaben
Lassen Sie die Schüler eine Ausstellung oder eine Vernissage in der eigenen Schule vorbereiten, wo sie ihre Zeichnungen und Malereien den 

Museumsbesuchen präsentieren.  

1 
Gespräch 

 Nun haben die Schüler eigene Erfahrungen mit dem detaillierten Zeichnen und mit der expressiven Wiedergabe 

einer Blume gemacht. Sie können durch das Betrachten der eigenen Werke über stilistische Unterschiede, die ge-

schichtliche Entwicklung und die unterschiedlichen Abbildungen der Wirklichkeit sprechen. Auch hier können Blumen-

motive aus anderen Zeiten und anderen Orten einbezogen werden.

Man kann das Gespräch ausweiten, indem man sich gemeinsam andere Motive wie zum Beispiel den Menschen oder 

ein Haus im Wandel der verschiedenen Stilepochen und Malstile ansieht, um damit eigene Erfahrungen zu konsolidieren. 

Es kann die Frage gestellt werden, ob das Bild eventuell für eine andere Art von Bildkommunikation verwendet werden 

kann: z.B. Weihnachtskarte, Geschenkkarte, Geburtstagskarte und ob es digital oder analog weiterleben kann.



19

2 
Der Kontakt mit der Partnerklasse  

Sprechen Sie mit den Schülern über das Treffen, die Kommunikation und gegebenenfalls das Fortbestehen 

des Kontakts. Entwickeln Sie gemeinsam Ideen zu diesem Thema. Gibt es digitale Möglichkeiten, Brieffreundschaften, 

Zeichenfreundschaften, wo man sich gegenseitig Zeichnungen zuschickt, Gemeinschaftsbriefe/Mails mit Zeichnungen 

für die andere Klasse, Möglichkeiten eines Gegenbesuches, gemeinsame Schullandheimaufenthalte oder ähnliches? 
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NOLDE STIFTUNG SEEBÜLL

Das heutige Museum war früher das Wohn- und Atelierhaus Emil 

Noldes, das er selbst entworfen und 1927 gebaut hat. Mit seinen 

gradlinigen Formen erinnert das Gebäude an die Bauhaus-Architek-

tur der 1920er Jahre. Nolde hat den architektonischen Kontrast zu 

den reetgedeckten Friesenhöfen in der Umgebung ganz bewusst 

gewählt: Der Rotklinkerbau mit den schmalen Fenstern und dem 

flachen Dach steht auf einer Warft und erhebt sich selbstbewusst 

aus der flachen Landschaft. Die Wohnräume im Erdgeschoss sind 

noch original möbliert und teils einzusehen. Im ehemaligen Atelier 

Nolde Stiftung Seebüll

Seebüll 31

D-25927 Neukirchen

+49 4664 98 39 30

+49 4664 98 39 329

besucherservice@nolde-stiftung.de

Noldes, ebenfalls im Erdgeschoss, sind heute seine religiösen Bilder 

ausgestellt, wie das Hauptwerk, der neunteilige Zyklus „Das Leben 

Christi“ (1911/12). Direkt über dem Atelier liegt der Bildersaal, der 

1937 aufgestockt wurde. Die ehemaligen Wohnräume im ersten 

Stock wurden zu Kabinetten umgebaut, in denen Noldes farbinten-

sive Aquarelle und Druckgraphiken zu sehen sind. Das Museum hat 

von März bis November geöffnet. Jedes Jahr wird eine neue Aus-

stellung mit Emil Noldes Werken mit einem anderen künstlerischen 

Ausgangspunkt zusammengestellt. 

http://www.nolde-stiftung.de/
mailto:besucherservice%40nolde-stiftung.de?subject=


21

KUNSTMUSEET BRUNDLUND SLOT

Das Kunstmuseum Brundlund Slot ist in einem historischen Schloss 

mitten in der Stadt Aabenraa untergebracht. Das Schloss, das aus 

dem 15. Jh. stammt, liegt auf einer kleinen Insel, die von einem 

Burggraben umgeben ist. Es werden wechselnde Ausstellungen von 

Künstlern aus Nordschleswig ausgestellt, die zur Erneuerung der 

dänischen Kunst beigetragen haben – einige haben sogar ihre Spu-

ren in der europäischen Kunstgeschichte hinterlassen. Sie können 

hier abwechselnd kunstgeschichtliche Ausstellungen und Präsen-

tationen von Gegenwartskunst hoher Qualität erleben. Die Kombi-

nation aus Kunstmuseum und historischem Bauwerk, umgeben von 

dem herrlichen Park, ist einen Besuch wert – sowohl für Kunstin- 

teressierte als auch für Besucher, die einfach die historische Anlage 

sehen, eine gute Tasse Kaffee genießen oder sich mit Kindern in der 

kreativen Werkstatt betätigen möchten.

Kunstmuseet Brundlund Slot 

Brundlund Slot 1

DK-6200 Aabenraa

+45 65 370 802

beso@msj.dk

www.msj.dk

Bestellen von Unterrichtsverläufen:  
+45 65 370 772 / +45 30 80 27 37

http://www.msj.dk
http://www.msj.dk
mailto:beso%40msj.dk?subject=
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HINTERGRUNDMATERIAL
Nolde Stiftung 
Seebüll und 
Kunstmuseet 
Brundlund Slot

Emil Nolde:

http://www.nolde-stiftung.de/dk/museum/det-historiske-noldehus/

https://www.nolde-stiftung.de/nolde/biographie/

http://www.artnet.de/k%C3%BCnstler/emil-nolde/

http://denstoredanske.dk/Kunst_og_kultur/Billedkunst/ 
Billedkunst,_stilretninger_efter_1910/Ekspressionisme

http://www.nolde-stiftung.de/dk/nolde/kunsthistorie/

https://da.wikipedia.org/wiki/O.D._Ottesen

http://denstoredanske.dk/Sprog,_religion_og_filosofi/ 
Filosofi/Filosofiske_begreber_og_fagudtryk/naturalisme

https://de.wikipedia.org/wiki/Naturalismus_(Bildende_Kunst)

http://denstoredanske.dk/Kunst_og_kultur/Billedkunst/ 
Billedkunst,_nordisk_nyklassicisme/Otto_Diderich_Ottesen

O.D. Ottesen

O.D. Ottesen og den tvetydige idyl, Morten la Cour, 2017, kann direkt im Kunstmuseet Brundlund Slot 
erworben werden oder per Mail an beso@msj.dk

http://denstoredanske.dk/Kunst_og_kultur/Billedkunst/Billedkunst,_nordisk_nyklassicisme/Otto_Diderich_Ottesen
https://da.wikipedia.org/wiki/O.D._Ottesen
http://denstoredanske.dk/Sprog,_religion_og_filosofi/Filosofi/Filosofiske_begreber_og_fagudtryk/naturalisme
https://de.wikipedia.org/wiki/Naturalismus_(Bildende_Kunst)
http://www.nolde-stiftung.de/dk/nolde/kunsthistorie/
http://www.nolde-stiftung.de/dk/museum/det-historiske-noldehus/
https://www.nolde-stiftung.de/nolde/biographie/
http://www.artnet.de/k%C3%BCnstler/emil-nolde/
http://denstoredanske.dk/Kunst_og_kultur/Billedkunst/Billedkunst,_stilretninger_efter_1910/Ekspressionisme

